Inhaltlich Gberprift und unverandert
weiterhin gultig: 2017-11 & 2022-11

Sicherheitstechnische Regel des KTA

KTA 2101.3
Brandschutz in Kernkraftwerken

Teil 3: Brandschutz an maschinen- und elektrotechnischen Anlagen
Fassung 2015-11

Frihere Fassung der Regel: 2000-12 (BAnz.-Nr. 106a vom 9. Juni 2001 mit
Berichtigung 239 vom 21. Dezember 2007)

Inhalt

Seite
(€14 To ] E=To = o KPR 2
1 ANWENAUNGSDEIEICH ...ttt e e e ettt e e e e e e e ne e e e e e e e e e annebeeeaaaaaannn 2
2 27T 4= RSP R 2
3 Brandschutzrelevante Malnahmen an maschinentechnischen Komponenten und Anlagen .................. 2
3.1 ANIGEIMEINES ...ttt e e e e ettt e e e e e e st b et eeaeeesaabeaeeeaeeeeasasbeeeaeeeaeasnsbeeeaaeeeeantraneaaaeaann
3.2 MaRnahmen zur BrandVerhUtUNQ ............ooiioi e e ettt e e e e e et e e e e e e e annneeeaaaaeannn
3.3 MaRnahmen zur Begrenzung der Brandeinwirkung
4 Brandschutzrelevante MalRnahmen an elektrotechnischen Betriebsmitteln und Anlagen........................ 4
4.1 ALIGEMEBINES ...ttt e e oottt e e e oo e th e et e e e e e e e aaeeeeeaae e e e nasaeeeaaeeaaannseeeeeaaeeaansnnneaaaaaannn 4
4.2 =T 1001 = TS] (=] o SRR 4
4.3 Warten-, Schaltanlagen- und LeitteChnNIKrAUME ............vviiiiiiiiiee e 4
4.4  Kabel und KabeIVErIEQUNG.......cooi i ettt et e e ettt e e e e e e e e e e e e e e e e eaannsbeeeeaaaaaann 4
4.5  ElektriSChe WEAIMEGEIALE ......oeiiiiieiiiiiieie ettt e et e e e e e e et e e e e e e e e ssntaeeeeeeeeasnnsbaneaaaeeens 4
5 Einrichtungen zur Branderkennung und -meldung...........coooooiiiiiiii 4
51 ALIGEMEBINES ...ttt e oottt e e e oo oo th ettt ea e e e e aae et eeaa e e e e naseeeeaaeeeaannseeeeeaeeeeansaaneaaaeaannn 4
5.2 Ubertragungswege, MeIJErGrUPPEN .........ccvii oottt n e e 4
5.3  Erfordernis und Anordnung der Brandmelder...........ooi it 5
5.4  Anordnung der Brandmelderzentralen, der Anzeige- und Bedienplatze..........cccccceeeeiiiiiiiien e 5
5.5  Feststellanlagen flir FeuerschutzabsSChIUSSE.............ooiiiiiiiiiiiiiic e 5
6 Einrichtungen zur BrandbekampPfUung...........coooiiiiiiiie et e e e a e 5
6.1 ANIGEIMEINES ...ttt et e e ekt e e ettt e e bt e e e e ea b et e e et bt e e e ste e e e e e b e e e e et e e e e e e e e nane s 5
6.2 LOSCNWASSEIVEISOIGUNG ... .. uuviiiiiie e e ittt e e e e ettt e e e e e e e st e et aeeeeassatbaeeeeaeeaasasaaeeeaeeeasasbeseeaaesssnsannreaeeeans 6
6.3 LOSCRANIAGEN ...t e e e et e e e ee s 7
6.4  MODbile FEUETIOSCNGEIALE ......ociiiiiiiiiiie ettt e e e e e et e e e e e e e ra e e e e e e s esansaeeeaaeeaennnnees 8
7 Liftungstechnische Anlagen, Einrichtungen zur Rauch- und Warmeableitung ............ccccccooeviiiiieenee. 8
71 F (o T=T 0 LY g LT PP PPRPN 8
7.2 LUftuNgSteChNISChE ANIAQEN.......coo ettt a e e e et e e e e e e e nbeeeaaaeeaann 8
7.3 Einrichtungen zur Rauch- und Warmeableitung ............cccuviiiiiiiiii et 8
7.4  Vermeidung der Verrauchung von notwendigen Treppenrdumen und Schleusenvorrgumen.................. 8
7.5 Steuerung, Anzeigen, ENErgieVerSOrQUNG ..........cocuuiiiiieee ittt ee e e ee ettt e e e e e seiar e e e e e s sesaraeeeaeeseesnraeeeeas 9
7.6 Auslegung besonderer Systeme oder KOMPONENTEN ............ooiiiiiiiiiiiiieeiiie e 10

Anhang: Bestimmungen, auf die in dieser Regel verwiesen Wird ... 11


anwender
 Inhaltlich überprüft und unverändert  
 weiterhin gültig: 2017-11 & 2022-11


KTA 2101.3 Seite 2

Grundlagen

(1) Die Regeln des Kerntechnischen Ausschusses (KTA) ha-
ben die Aufgabe, sicherheitstechnische Anforderungen anzu-
geben, bei deren Einhaltung die nach dem Stand von Wissen-
schaft und Technik erforderliche Vorsorge gegen Schaden
durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage (§ 7 Absatz 2
Nr. 3 Atomgesetz - AtG -) getroffen ist, um die im AtG und in
der Strahlenschutzverordnung (StriSchV) festgelegten sowie in
den ,Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke“ (SiAnf) und
den ,Interpretationen zu den Sicherheitsanforderungen an
Kernkraftwerke® weiter konkretisierten Schutzziele zu errei-
chen.

(2) Nach den ,Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke®,
Anhang 3 ,Einwirkungen von innen und auf3en sowie aus Not-
standsfallen”, sind unter anderem SchutzmaRnahmen gegen
Brande im Kernkraftwerk vorzusehen. Die grundlegenden An-
forderungen an Brandschutzmallnahmen sind in KTA 2101.1
festgelegt. Der Brandschutz an baulichen Anlagen ist in KTA
2101.2 prazisiert. Der Brandschutz an maschinen- und elektro-
technischen Anlagen ist in dieser Regel prazisiert. Bei der Pla-
nung und Ausflihrung der BrandschutzmafRnahmen sind alle drei
Teile der Reihe KTA 2101 zu beriicksichtigen.

Hinweis:
Weitere relevante KTA-Regeln sind in KTA 2101.1 genannt.

(3) In dieser Regel wird vorausgesetzt, dass die Bauordnun-
gen der Lander, die Feuerwehr- und Brandschutzgesetze der
Lander, die Arbeitsstatten-Verordnung, die Unfallverhiitungs-
vorschriften der gewerblichen Berufsgenossenschaften sowie
andere offentlich-rechtliche Bestimmungen eingehalten wer-
den. Wenn aus kernkraftwerksspezifischen Griinden von Ge-
setzen, Verordnungen, sonstigen offentlich-rechtlichen Vor-
schriften und Unfallverhitungsvorschriften (UVV) abgewichen
werden muss, so ist in jedem Einzelfall nach den in diesen Vor-
schriften niedergelegten Ausnahmeregelungen und Befreiun-
gen zu verfahren.

1 Anwendungsbereich
Diese Regel ist auf Kernkraftwerke mit Leichtwasserreaktoren
anzuwenden.

Hinweis:

Weitere Angaben zum Anwendungsbereich siehe KTA 2101.1.

2 Begriffe
Hinweis:
Begriffe sind in KTA 2101.1 enthalten.

3 Brandschutzrelevante MaBnahmen an maschinen-
technischen Komponenten und Anlagen

31 Allgemeines

Sofern die in den Abschnitten 3.2 und 3.3 genannten Malf3-
nahmen nicht in dem Umfang durchgefiihrt werden kénnen,
dass der bei Branden erforderliche Schutz sichergestellt ist,
sind zusatzliche Mallnahmen zur Branderkennung (z. B.
durch Einbau zuséatzlicher Brandmelder) sowie zur Brandbe-
kédmpfung (z. B. durch Einbau von ortsfesten Feuerléschan-
lagen) festzulegen.

3.2
3.21

MaRnahmen zur Brandverhiitung

Komponenten mit brennbaren fliissigen oder gasfor-
migen Stoffen

(1) HeilRe Teile im Bereich von Komponenten mit brennbaren
Stoffen sind grundséatzlich zu vermeiden. Ist dies aufgrund sys-
temtechnischer oder nutzungstechnischer Erfordernisse nicht

mdglich, so sind MalRnahmen zu ergreifen, die eine Entzin-
dung von Leckagen vermeiden (z. B. Warmedammung, Dop-
pelrohr, Kapselung, Absaugung).

(2) Ol-und Kraftstoffversorgungen sind so auszufiihren, dass
deren Flissigkeiten bei Leckagen nicht auf Anlagenteile mit
Oberflachentemperaturen gréRer als 200 °C gelangen kénnen.

(3) Die Systeme mit brennbaren fllissigen oder gasférmigen
Betriebsmitteln sollen mit Einrichtungen zur Leckageerkennung
(z. B. Fullstandstiberwachung bei flussigen Stoffen und Druck-
Uberwachung bei gasférmigen Stoffen) und gegebenenfalls mit
Einrichtungen zur Leckageableitung versehen sein.

(4) Behalter mit grofleren Mengen brennbarer Flissigkeiten
sind mit Auffangeinrichtungen zu versehen. Bei der Festlegung
des Volumens der Auffangeinrichtungen ist die maximal mdogli-
che nicht absperrbare Leckagemenge des grofdten Einzelbe-
halters und bei Vorhandensein von ortsfesten Wasser-Losch-
anlagen auch der Léschmittelanfall zu bertcksichtigen.
Hinweis:
Als Behalter mit groReren Mengen kénnen Behélter externer Olver-
sorgungen sowie die Kraftstoffbehalter der Notstromerzeugungs-
anlagen verstanden werden.

(5) Aus Sicherheitsventilen austretende brennbare Stoffe
sind gefahrlos abzuleiten.

(6) Bei druckfliihrenden Leitungen mit brennbaren fliissigen
oder gasformigen Stoffen sind Schneidringverschraubungen
unzulssig.

3.22 Pumpen

(1) Bei externer Schmierdlversorgung ist die austretende Ol-
menge im Falle von Leckagen zu minimieren. Hierzu sind Mal3-
nahmen zur Uberwachung des Olstandes oder Oldrucks vorzu-
sehen. Bei Unterschreitung eines zu definierenden Minimalwer-
tes ist die Olzufuhr automatisch zu unterbinden.

(2) Bei Hauptkihlmittelpumpen und zugehdrigen Motoren mit
integrierter Olversorgung sind an den Pumpen Auffangeinrich-
tungen fiir die gesamte Olmenge des groRten Einzelbehalters
vorzusehen.

(3) Beiintegrierten Olversorgungen mit innerhalb des Olbehél-
ters liegenden Kihleinrichtungen ist der Olbehélter mit Niveau-
gebern zu Uberwachen. Bei Erreichen des héchstzulassigen Ni-
veaus ist die Kiihlwasserversorgung des Olkiihlers abzusperren.

(4) Bei der Rohrleitungsauslegung der Olversorgung der
Hauptkihlmittelpumpen gegen Einwirkungen von aullen ist
KTA 2101.1 Abschnitt 3.3 zu berilicksichtigen. Dies gilt grund-
sétzlich auch fiir die Olbehalter einschlieBlich der Hilfseinrich-
tungen. Bei externer Olversorgung braucht der Olbehalter ein-
schlielich der im gleichen Raum angeordneten Hilfseinrichtun-
gen nicht gegen Einwirkungen von auf3en ausgelegt zu werden,
wenn nachgewiesen wird, dass die Bauteile zur Abtrennung
des Brandbekampfungsabschnitts fiir den Olbehalterraum
auch nach Einwirkungen von aufRen noch funktionsfahig sind
und die Olauffangwanne noch dicht ist.

(5) Bei Kihimittelumwélzpumpen mit externer Olversorgung
sind konstruktive Ma@nahmen vorzusehen, die ein unkontrol-
liertes Austreten von Ol verhindern.

3.2.3  Notstromerzeugungsanlagen

Der Kraftstoffvorratsbehalter jeder Redundanten muss und der
Kraftstoffbetriebsbehalter jeder Redundanten soll von den Die-
selaggregaten getrennt in eigenen Brandbekampfungsab-
schnitten angeordnet werden.

Hinweis:

Weitere brandschutzrelevante Regelungen fir Notstromerzeu-

gungsanlagen sind in KTA 3702 enthalten.



3.24 Turbine bei SWR

(1) Druckélleitungen einschlieBlich zugehdriger Ricklauflei-
tungen sind in abgetrennten Kanalen bis zum Turbinentisch zu
verlegen.

(2) Fir das Turbinensteuer- und -regelsystem soll eine
schwer entflammbare Steuerflissigkeit verwendet werden.

3.2.5 Gasbehandlungssysteme

(1) Bei Gasbehandlungssystemen flr Anlagen mit Siedewas-
serreaktor sind MalRBnahmen zu treffen, die eine Brandentste-
hung vermeiden, eine rechtzeitige Erkennung sicherstellen und
den Brandumfang begrenzen. Hierzu sollen folgende Einrich-
tungen installiert werden:

a) mindestens ein Voradsorber mit einem auf das betrieblich
notwendige Mal} begrenzten Aktivkohlevolumen,

b) eine CO-Messeinrichtung am Ausgang des Voradsorbers,
deren Alarmmeldung in der Warte anzuzeigen ist,

c) Anschliisse zum Einbringen von inertisierenden gasférmi-
gen Léschmitteln und

d) einzelne Absperrungen fiir die Voradsorber.

Hinweis:
Nach KTA 3904 zahlen zur Warte der Wartenraum und die Warten-
nebenraume.

(2) Bei Gasbehandlungssystemen fiir Anlagen mit Druckwas-
serreaktor ist ein Betrieb mit Schutzgasatmosphare vorzuse-
hen.

(3) In den Aufstellungsrdumen der Adsorber mit Aktivkohle
sind brennbare Stoffe nur in dem Umfang zulassig, wie sie fur
den Betrieb dieser Adsorber erforderlich sind.

(4) Die Behalter der Adsorber mit Aktivkohlefiltern sind aus
nicht brennbaren Werkstoffen herzustellen.

3.2.6 Kalteanlagen

Es sollen nicht brennbare Kaltemittel verwendet werden.

3.2.7 Lagerung und Handhabung brennbarer radioaktiver

Abfélle, Reststoffe und Ausristungsgegenstande

(1) Brennbare radioaktive Abfélle, Reststoffe und Ausris-
tungsgegenstande sind in nichtbrennbaren und verschlief3ba-
ren Behaltnissen zu sammeln. Brennbare radioaktive Fliissig-
keiten sind getrennt zu sammeln. Die Behaltnisse sind durch
Gefahrensymbole zu kennzeichnen. Bis zur Weiterbehandlung
der Abfalle und Reststoffe oder bis zur Weiterverwendung der
Ausrustungsgegenstande sollen die verschlossenen Behalt-
nisse in einem bellfteten Raum gelagert werden.

(2) Bei der Lagerung solcher Stoffe ist zu vermeiden, dass
auch unter Berlcksichtigung von Autoxidation ztindfahige Gase
entstehen, die zu einer unzulassigen Freisetzung radioaktiver
Stoffe fiihren kénnen. Ist die Entstehung von ziindfahigen Ga-
sen nicht auszuschliefRen, ist KTA 2103 zu beachten.

3.2.8 Dammstoffe

(1) Dammungen von Rohrleitungen und Komponenten mis-
sen grundséatzlich aus nicht brennbaren Materialien bestehen.

(2) Zur Kélteddmmung sind brennbare Schaumstoffisolierun-
gen oder brennbare Hilfsstoffe zulassig, wenn

a) die verwendeten DAmmstoffe schwerentflammbar sind oder
b) die verwendeten Dammestoffe im eingebauten Zustand

ba) mit schwerentflammbaren Baustoffen vergleichbar
sind,
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bb) gegen direkte Beflammung durch eine Stahlblech-Um-
schlieBung geschitzt sind und

bc) nachgewiesen wird, dass innerhalb der Dammung das
Weiterbrennen nicht méglich ist.

(3) Warmedammungen im Bereich von Ol- und Kraftstoffver-
sorgungen sind so zu schiitzen, dass bei Leckagen ein Eindrin-
gen dieser Flussigkeiten in die Warmedammungen vermieden
wird. Dies kann z. B. durch Abweisbleche oder Stahlblech-Um-
schlieBungen erfolgen.

3.3
3.31

MaRnahmen zur Begrenzung der Brandeinwirkung
Reaktorsicherheitsbehalter

(1) Die Integritdt des Reaktorsicherheitsbehélters ist im
Brandfall sicherzustellen. Deshalb sind Brandlasten, die die In-
tegritat der Sicherheitsbehalterwandung gefahrden kénnen, zu
vermeiden. Ausgenommen hiervon sind solche Brandlasten,
die durch bauliche oder anlagentechnische BrandschutzmafR3-
nahmen geschitzt sind.

(2) Durch die in Absatz 1 genannten MalRnahmen muss auch
sichergestellt sein, dass durch Warmeeinwirkung auf der je-
weils anderen Seite der Wandung des Reaktorsicherheitsbe-
halters eine Brandlbertragung verhindert wird.

(3) Die Schleusen und Schleusenvorrdume sind von Brand-
lasten freizuhalten, die nicht flir den Betrieb der Schleusen oder
aus Griinden des Personenschutzes notwendig sind.

3.3.2 Lagerung von brennbaren oder brandférdernden Be-

triebsstoffen und von Druckgasflaschen
Hinweis:

Anforderungen an den Explosionsschutz in Kernkraftwerken mit
Leichtwasserreaktoren sind in KTA 2103 enthalten.

(1) Die Lagerung brennbarer oder brandférdernder Gase in
Bereichen mit sicherheitstechnisch wichtigen Anlagenteilen ist
nicht zulassig.

(2) In Kontrollbereichen ist die Lagerung brennbarer oder
brandférdernder Gase auf die betrieblich notwendige Menge zu
beschranken.

(3) Die Lagerung von brennbaren Flissigkeiten oder sonsti-
gen brennbaren oder brandférdernden Stoffen in Bereichen mit
sicherheitstechnisch wichtigen Anlagenteilen ist grundsatzlich
unzuldssig. Hiervon ausgenommen sind Dieselkraftstoffe in der
nach KTA 3702 erforderlichen Menge und in Systemen enthal-
tene Betriebsstoffe.

(4) Die Bereitstellung und Nutzung brennbarer oder brandfér-
dernder Betriebsstoffe ist auf die betrieblich notwendige Menge
und Zeit zu beschranken.

(5) Das gemeinsame Lagern brennbarer Fllssigkeiten zu-
sammen mit anderen brennbaren oder brandférdernden Stof-
fen ist nicht zulassig.

(6) Die Lagerung und Bereitstellung von Druckgasflaschen,
auch fir nichtbrennbare Gase, in der Nahe von Brandlastmas-
sierungen ist unzulassig. Davon ausgenommen ist die Bereit-
stellung von Druckgasflaschen fir Kleinldschanlagen und Ein-
richtungsschutzanlagen.

3.3.3  Lagerung von unbestrahlten Brennelementen

(1) Rohrleitungen, die brennbare Stoffe fiihren, Kabel, elekt-
rische Leitungen sowie sonstige brennbare Stoffe, die nicht flr
den Betrieb des Lagers notwendig sind, durfen nicht durch den
Lagerraum geflihrt oder darin gelagert werden.
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(2) Im Lagerraum sind nur solche Léschmittel zur Brandbe-
kampfung einzusetzen, die bei der Kritikalitdtsuntersuchung ge-
mal KTA 3602 Abschnitt 3.1.2.1 keine Kritikalitat ergeben. Die
danach zulassigen Ldschmittel sind im Betriebshandbuch fest-
zuhalten und an den Lagerzugangen anzugeben.

3.3.4 Komponenten mit fliissigen oder gasférmigen brenn-

baren Stoffen oder brandférdernden Stoffen

(1) Bei Komponenten, die flissige oder gasférmige brenn-
bare Stoffe oder brandfordernde Stoffe flihren, ist sicherzustel-
len, dass diese brandbedingt nicht freigesetzt werden kénnen.

(2) Hierzu sind grundsatzlich nur nichtbrennbare Werkstoffe
zugelassen. Bei Dichtungen kann von dieser Einschrankung
abgesehen werden, wenn sie gegen direkte Flammeneinwir-
kung im Brandfall geschitzt sind. Brennbare Schlauche sollen
mit vollflachiger Metallummantelung versehen sein.

4 Brandschutzrelevante MaBnahmen an elektrotechni-
schen Betriebsmitteln und Anlagen

41 Allgemeines

(1) Durch Materialauswahl und durch Schutzeinrichtungen ist
das Brandentstehungs- und Brandausbreitungsrisiko an elekt-
rotechnischen Einrichtungen und Betriebsmitteln gering zu hal-
ten.

(2) Redundante elektrotechnische Anlagen und Betriebsmit-
tel sind entweder durch ausreichend feuerwiderstandsfahige
Bauteile, durch rdumliche Trennung (durch ausreichenden Ab-
stand) oder durch Kapselung von brennbaren Stoffen so ge-
geneinander zu schiitzen, dass ein Brand nicht zu einem Aus-
fall einer unzulassigen Anzahl redundanter Einrichtungen fiih-
ren kann.

4.2 Klemmkasten

Sollbruchstellen an Klemmkasten fir Hochspannungsmotoren
sind so anzuordnen, dass austretende Lichtbogengase auf das
Motorgehause gelenkt werden, an dem sie befestigt sind.

4.3 Warten-, Schaltanlagen- und Leittechnikraume

(1) Inden Bereichen, die mit Riicksicht auf Lichtbogenwirkun-
gen als Mindestabstande zwischen der Schaltanlage und be-
nachbarten Wanden oder Anlagenteilen vorgegeben sind, dir-
fen keine Kabeltrassen oder Kabelmassierungen, die nicht zur
Funktion der Schaltanlage gehéren, angeordnet sein.

(2) Schaltanlagen- und Leittechnikschréanke missen mit Me-
tallgehause ausgefiihrt werden.

4.4 Kabel und Kabelverlegung

(1) Kabel und elektrische Leitungen (im Folgenden als Kabel
bezeichnet) fir Brandschutzeinrichtungen eines Brandab-
schnittes oder Brandbekdmpfungsabschnittes sind grundséatz-
lich so zu verlegen oder auszufiihren, dass bei Brand in diesem
Brandabschnitt oder Brandbekdmpfungsabschnitt die Funktion
der zugeordneten Brandschutzeinrichtungen sichergestellt ist.
Ausnahmen hierzu sind nur zulassig, wenn die Funktion der
Brandschutzeinrichtung zum erwarteten Zeitpunkt der Kabel-
zerstorung bereits erflllt und eine spatere Funktion nicht mehr
erforderlich ist.

(2) Bei der Verwendung von Kabelabschottungen mit mehr
als 50 cm Schottdicke, von Dammschichtbildnern oder von Ka-
belbandagen sind der Erhalt der mechanischen und elektri-
schen Eigenschaften der Kabel und deren Anschlussstellen
nachzuweisen. Die Warmeabfuhr der Kabel darf nicht unzulas-
sig beeintrachtigt werden.

(3) Rohrleitungen, die brennbare Stoffe flhren, dirfen in Ka-
belkanalen nicht verlegt werden.

(4) Kabel, die einer schnellen Brandausbreitung entgegen
wirken missen und die im Brandfall keine korrosiven Brand-
gase abgeben diirfen, sind bezlglich ihres Brandverhaltens (z.
B. geringe Brandfortleitung, Halogenfreiheit, schwere Ent-
flammbarkeit, selbstldschendes Verhalten, Korrosivitat der
Rauchgase, Rauchgasdichte) nachzuweisen. Dies kann z. B.
entsprechend den Normen DIN EN 50267-2-2, DIN EN 60332-
3-22, DIN EN 60332-3-23, DIN EN 60332-3-24 und DIN EN
61034-2 erfolgen.

(6) Fur Kabel (einschlieflich deren Befestigung) von Syste-
men, deren Funktion auch im Brandfall sichergestellt sein
muss, ist deren Funktionserhalt flir die erforderliche Zeitdauer
nachzuweisen.

4.5  Elektrische Warmegerate

(1) Ortsveranderliche Warmegerate sind gegen unzulassige
Eigenerwadrmung zu schitzen.

(2) Werden elektrische Warmegerate ortsfest eingesetzt, ist
sicherzustellen, dass ausreichende Abstande von brennbaren
Materialen bestehen und die Warmeabgabe nicht behindert
wird. Bei ortsveranderlich eingesetzten Warmegeraten ist dies
durch administrative MalRnahmen sicherzustellen.

5 Einrichtungen zur Branderkennung und -meldung
51 Allgemeines

(1) Fir Brandmeldeanlagen sind zertifizierte Bauteile zu ver-
wenden. Das ordnungsgemale Zusammenwirken aller Bau-
teile ist durch Systemanerkennungen nachzuweisen.

(2) Brandmeldeanlagen sollen fiir die nach KTA 2201.1 ermit-
telten Erdbebeneinwirkungen nach KTA 2201.4 ausgelegt wer-
den, wenn sie sich in baulichen Anlagen befinden, die auf
Grund ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung gegen Bemes-
sungserdbeben auszulegen sind und es sich hierbei um Be-
messungserdbeben mit einer Intensitat | gréBer VI (EMS-98)
handelt.

(3) Brandmeldeanlagen sind fiir Einwirkungen des zu kombi-
nierenden Ereignisses auszulegen, wenn deren Funktion nach
Ereigniskombinationen gemaft KTA 2101.1 Abschnitt 3.3 si-
chergestellt sein muss. Sofern es sich um die Ereigniskombina-
tion Erdbeben und daraus folgender Brand handelt und die In-
tensitat | des Bemessungserdbebens gréler als VI (EMS-98)
ist, sind diese Brandmeldeanlagen fir die nach KTA 2201.1 er-
mittelten Erdbebeneinwirkungen nach KTA 2201.4 auszulegen.

5.2 Ubertragungswege, Meldergruppen

(1) Fir jede Redundanz sind eigene Meldergruppen vorzuse-
hen. Der redundanziibergreifende Ausfall der Meldergruppen
muss durch entsprechende Anordnung und Ausflihrung der
Ubertragungswege verhindert werden.

(2) Werden ortsfeste Léschanlagen (ber automatische
Brandmelder angesteuert, so hat die Auslésung der Léschan-
lagen in jedem Loschbereich in Zweimeldungsabhangigkeit zu
erfolgen.

(3) Die Melder einer Gruppe sollen nur innerhalb oder nur au-
Rerhalb von stéandigen Sperrbereichen nach StriISchV angeord-
net sein.

(4) Es sind Vorkehrungen zu treffen, die sicherstellen, dass
die Brandmeldung aus Bereichen, die wahrend bestimmter Be-
triebszustande unzuganglich sind, bis zur nachsten Zuganglich-
keit nicht durch betriebliche Einwirkungen (wie z. B. Strahlung)
unwirksam wird.



Hinweis:
Dies kann z. B. durch Abschirmung von Meldern, Verwendung von

Ansaugrauchmeldern oder mehrfach vorhandene Meldergruppen
gewahrleistet werden.

5.3 Erfordernis und Anordnung der Brandmelder

(1) Der Schutzumfang der Brandmeldeanlage ist grundsatz-
lich in Kategorie 1 nach DIN 14675 (Vollschutz) einzustufen.
Sofern Bereiche nicht tiberwacht werden sollen, ist die Zulas-
sigkeit anhand einer Brandgefahrenanalyse nachzuweisen.

(2) Insbesondere sind automatische Brandmelder jeweils in
folgenden Bereichen oder in Bereichen mit folgenden Einrich-
tungen erforderlich:

a) Schaltanlagen, Umrichter

b) Schranke fiir leittechnische Einrichtungen

c) Fernmeldetechnische Zentralen

d) Prozessrechner

e) in baulichen Anlagen aufgestellte Transformatoren

f) ortsfeste Batterieanlagen
g) Dieselaggregate einschlieRlich Kraftstoffbevorratung

h) Kabelmassierungen (insbesondere Kabelkeller, Kabelka-
nale, Kabelschachte, Kabelbdden, Kabelgeschosse)

i) nicht standig besetzte Leitstdnde (hierzu gehoért auch der
Bereich hinter den Wartentafeln, ferner die ortlichen Leit-
stande, Notsteuerstelle und Wartennebenrdume)

j) Lager fur unbestrahlte Brennelemente

k) Bereich zur Lagerung und Handhabung von brennbaren ak-
tiven Abféllen in dem Abfall-Lager

I) sonstige Lagerbereiche brennbarer Stoffe, z. B. Ollager
m) Dekontaminationsraum
n) heilRe Werkstatt

0) odlgeschmierte Komponenten mit Olfiillung oder Olversor-
gung, z. B. am Turbosatz (bei SWR), an HauptkihImittel-
pumpen, an Speisewasserpumpen, an Hauptkondensat-
pumpen, an Sicherheitseinspeisepumpen, an HD-Foérder-
pumpen

p) Luftungszentralen, einschlieflich gegebenenfalls Filterkam-
mern und Luftkandle von Umluftanlagen

q) sonstige wichtige und feuergefahrdete, wahrend des Betrie-
bes nicht begehbare Raume

(3) Raume, die mit Sprinkleranlagen geschiitzt sind, sind mit
automatischen Brandmeldern zu iberwachen.

(4) In Raumbereichen, die durch automatische Brandmelder
der Steuereinrichtungen von Léschanlagen uberwacht werden,
darf auf eine zusétzliche Uberwachung durch die Brandmelde-
anlage verzichtet werden. Fir diese automatischen Brandmel-
der sind zumindest je Meldergruppe die Alarm- und Stérungs-
meldungen zusétzlich an die Brandmelderzentrale weiterzulei-
ten. An die zur Branderkennung und -meldung erforderlichen
Bauteile der Steuereinrichtungen werden die Anforderungen
des Abschnitts 5.1 gestellt.

(5) Die Anzahl und Anordnung von Handfeuermeldern (nicht
automatische Brandmelder) ist im Einzelfall festzulegen.

5.4  Anordnung der Brandmelderzentralen, der Anzeige-

und Bedienplatze

(1) Mindestens ein Anzeige- und Bedienplatz der Brandmel-
deanlage ist im Wartenraum oder einem vom Wartenraum di-
rekt zuganglichen Raum anzuordnen.

(2) Ein Anzeige- und Bedienplatz muss zuséatzlich in der Not-
steuerstelle untergebracht werden. Auf diesem Anzeige- und
Bedienplatz missen zumindest die Alarm- und Stérmeldungen
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der Meldergruppen angezeigt werden, die Anlagenbereiche mit
Notstandseinrichtungen Gberwachen.

(3) Sofern die Anzeige- und Bedienplatze der Brandmelder-
zentrale in einem vom Wartenraum direkt zuganglichen Raum
angeordnet sind, miissen je eine optische und akustische Sam-
melmeldung flr Stérung der Brandmeldeanlage und Brand in
den Wartenraum erfolgen. Der Ausfall des Anzeige- und Be-
dienplatzes ist mit der Sammelstormeldung anzuzeigen.

(4) Bei serieller Anzeige der Brandmeldungen ist zusatzlich
zur Summenanzeige weiterer anstehender Meldungen eine In-
formationsmaoglichkeit tber die eingelaufenen Meldungen vor-
zusehen.

(5) Die Brandmeldeanlage soll zur Erhéhung der Verfigbar-
keit aus einem Netzwerk von dezentral angeordneten Brand-
melderzentralen bestehen. Die Alarm- und Stérungsmeldungen
zur Ubergeordneten Brandmelderzentrale sind (iber zwei vonei-
nander unabhéngige Ubertragungswege zu ibermitteln.

(6) Stdérungen in Brandmelderzentralen dirfen nicht zu Fehl-
auslésungen von Brandschutzeinrichtungen in verschiedenen
Redundanten fiihren, es sei denn, die Fehlausldsungen sind
nachweislich sicherheitstechnisch unbedenklich.

(7) In der Warte sind Grundrissplane in zweifacher Ausferti-
gung mit Angabe der Meldebereiche, der Lage der automati-
schen und nichtautomatischen Melder, der Zugange und der
Standorte von Einrichtungen zur Brandbekampfung bereitzu-
halten. Weiterhin sind Anweisungen fir das richtige Verhalten
bei Brandmeldungen und Beschreibungen zu Stérungsmeldun-
gen der Brandmeldeanlage vorzuhalten. Fir Meldergruppen
nach Abschnitt 5.4 Absatz 2 ist zuséatzlich eine Ausfertigung
dieser Grundrissplane am Anzeige- und Bedienplatz in der Not-
steuerstelle vorzuhalten.

Hinweis:
Die einsatztaktischen Daten fiir die Feuerwehr sind in den Planen
fir den Einsatz der Feuerwehr nach KTA 2101.1 enthalten.

(8) Sind aufgrund von Brandmeldungen Handmafinahmen
vorzunehmen, so muissen die Anzeigen der Brandmeldean-
lage, die Grundrisspléane und Anweisungen nach Abschnitt 5.4
Absatz 7 so aufeinander abgestimmt sein, dass eine rasche
und eindeutige Zuordnung zu den betroffenen Bereichen und
zu den Betatigungselementen der Steuereinrichtungen gege-
ben ist.

5.5  Feststellanlagen fiir Feuerschutzabschliisse

Fir Feststellanlagen von Feuerschutzabschlissen, die auf-
grund sicherheitstechnischer Erfordernisse offen gehalten wer-
den mussen, gelten erganzend folgende Anforderungen:

a) Die Stromversorgung der Feststellanlagen soll durch die un-
terbrechungslose Notstromversorgung erfolgen.

b) Wird keine unterbrechungslose Notstromversorgung ver-
wendet, sind Netzunterbrechnungen (z. B. durch Schie-
nenumschaltung oder Dieselstartphase) durch einen Ener-
giespeicher so zu uberbriicken, dass hierdurch kein Ausl6-
sen der Feststellanlagen bis zum Wirken der Notstromver-
sorgung erfolgt. Die Gbrigen Funktionen dirfen von diesem
Energiespeicher nicht beeinflusst werden.

c) Die Stellung ,NICHT AUF“ der Feuerschutzabschlisse ist
nach KTA 2101.1 Abschnitt 5.5 zu melden.

6 Einrichtungen zur Brandbekdmpfung
6.1 Allgemeines

(1)  Zu den Einrichtungen zur Brandbekampfung gehoéren:
a) die Léschwasserversorgung
b) die Léschanlagen
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c) die mobilen Feuerldschgerate

(2) Einrichtungen zur Brandbekéampfung sind fir Einwirkun-
gen des zu kombinierenden Ereignisses auszulegen, wenn de-
ren Funktion nach Ereigniskombinationen gemal KTA 2101.1
Abschnitt 3.3 sichergestellt sein muss. Sofern es sich um die
Ereigniskombination Erdbeben und daraus folgender Brand
handelt und die Intensitat | des Bemessungserdbebens grolker
als VI (EMS-98) ist, sind diese Einrichtungen zur Brandbe-
kampfung fiir die nach KTA 2201.1 ermittelten Erdbebeneinwir-
kungen nach KTA 2201.4 auszulegen.

6.2
6.2.1

Léschwasserversorgung
Allgemeines

(1) Beider Auslegung der Pumpen sowie der Bemessung des
Ringleitungssystems ergibt sich der Ldschwasserbedarf
(100%) aus der stationdren Léschanlage mit der grofiten Aus-
legungswassermenge innerhalb oder auRerhalb der Gebaude
(Sprinkler-, Spruhwasser-, Schaumldschanlage) zuzlglich ei-
nes Wasserbedarfs von 1600 I/min, z. B. fir Hydranten und
Wandhydranten. Die gesamte zur Verfligung stehende Was-
sermenge muss mindestens 3200 I/min betragen.

(2) Die baulichen Anlagen mit Einrichtungen des Sicherheits-
systems oder mit Notstandseinrichtungen sind, mit Ausnahme
des Kuhlwasserentnahmebauwerks sowie der Kabel- und
Rohrkanale, durch mindestens zwei Anschliisse an das Ring-
leitungssystem anzubinden. Es ist jeweils eine Absperrméglich-
keit zum Ringleitungssystem vorzusehen, um eine Trennung
der Léschwasserversorgung innerhalb der baulichen Anlagen
zu dem Ringleitungssystem zu ermoglichen.

(3) Bei der Bemessung dieser Anschlisse ist jeweils die in
der baulichen Anlage angeordnete Ventilstation der Léschan-
lage mit der gréRten Auslegungswassermenge zuzlglich eines
Wasserbedarfs von 800 I/min zugrunde zu legen.

(4) Bei ausschlieRlicher Versorgung aus Behaltern oder
Léschwasserteichen sind folgende Bedingungen zu erfiillen:

a) Die Bevorratung muss den L&schwasserbedarf (100%)
nach Absatz 1 fir mindestens 1 h abdecken.

b) Der nutzbare Wasservorrat muss jedoch mindestens
600 m?® sein.

c) Erfolgt die Bevorratung nur in Behaltern, sind diese nach
Anzahl und nach Fassungsvermdgen so zu bemessen,
dass bei Nichtverfligbarkeit eines Behalters 100% der Be-
vorratungsmenge nach a) und b) noch zur Verfiigung steht.

d) Die Bevorratungsmenge (100%) muss bei bestimmungsge-
malen Betrieb der Ldschwasserversorgung in 8 h nach-
speisbar sein.

(5) Zur Herstellung einer zusatzlichen Ldschwasserversor-
gung zur mobilen Brandbekampfung sind flr die Loschwasser-
entnahme durch die Feuerwehr an geeigneter Stelle (z. B. Ein-
laufbauwerk, Kihlturmtasse) Saugstellen fir Feuerléschpum-
pen anzulegen. Von dort aus muss eine Einspeisung in das
Ringleitungssystem herstellbar sein.

(6) Fir bauliche Anlagen mit Einrichtungen des Sicherheits-
systems oder mit Notstandseinrichtungen sind an geeigneten
Stellen zusatzliche Einspeisemdglichkeiten fiir die mobile
Brandbekéampfung (800 I/min) vorzusehen, um bei Ausfall des
aullenliegenden Ldschwassersystems eine L&schwasserver-
sorgung durch die Feuerwehr zu ermdglichen.

(7) Das Leitungssystem der Lo&schwasserversorgung ist
grundsatzlich fir die am Standort vorhandene Léschwasser-
qualitédt auszulegen. Alternativ kann im betriebsbereiten Zu-
stand das Leitungssystem mit Wasser gefiillt sein, das flir das
Leitungssystem korrosiv unbedenklich ist.

(8) Istdas Leitungssystem der Léschwasserversorgung nicht
fur die am Standort vorhandene Loschwasserqualitat ausgelegt
und somit im betriebsbereiten Zustand mit Wasser gefillt, das
korrosiv unbedenklich ist, so gelten folgende Anforderungen:

a) Fir Ubungszwecke der Werkfeuerwehr mit Léschwasser-
entnahme an der Loschwasserringleitung ist eine Losch-
wassermenge von 600 I/min fir mindestens 15 Minuten vor-
zusehen. Bei Ubungen sollte ausgeschlossen werden, dass
Flusswasser oder ahnliche Wasserqualitaten in das Lei-
tungssystem der Loschwasserversorgung gelangen.

b) Sind in das Leitungssystem bei einem Einsatz oder aus an-
deren Grunden Flusswasser oder dhnliche Wasserqualita-
ten gelangt, sind die betroffenen Leitungen, Verzweigun-
gen, Armaturen und Disen mit korrosiv unbedenklichem
Wasser zu spulen und neu zu fillen.

(9) Im Loéschwasser enthaltene Schwebstoffanteile diirfen
nicht zu einer Funktionsstérung in der Léschwasserversorgung
fuhren.

Hinweis:

Dies kann z. B. durch Spllen der Lé6schwasserversorgung erreicht
werden.

(10) Die Nutzung von Brunnen zur Léschwasserversorgung ist
nur zulassig, wenn deren Versandung ausgeschlossen ist.

Hinweis:
Dies kann z. B. durch eine standige betriebliche Entnahme sicher-
gestellt werden.

(11) Zum Schutz gegen Uberflutung ist es zuléssig, in den
Léschwasserleitungen zu den jeweiligen baulichen Anlagen
Absperreinrichtungen vorzusehen, die im Normalfall geschlos-
sen sind. Solche Absperreinrichtungen missen von der Warte
fernbedient gedffnet werden kénnen. Zur Druckhaltung in den
abgesperrten Leitungssystemen sind entsprechende MalRnah-
men vorzusehen.

(12) Alternativ darf bei entsprechender Uberflutungskapazitét
der Loschwasserzufluss mittels entsprechend qualifizierter leit-
technischer Einrichtungen begrenzt werden.

(13) Bei der Bemessung der Loschwasserriickhaltung sind die
geltenden konventionellen Richtlinien schutzzielorientiert anzu-
wenden.

6.2.2 Hydranten, Wandhydranten

(1) Auf dem Anlagengeladnde sind in Gebaudenahe Hydran-
ten anzuordnen, die einen Abstand untereinander von etwa
60 m, jedoch nicht mehr als 80 m, aufweisen. Vorzugsweise
sind die Hydranten in der Nahe von Gebaudezugangen oder
sonstigen Gebaudedffnungen vorzusehen, die fiir die Benut-
zung zur Brandbekadmpfung in den Gebauden geeignet sind.
Die Anordnung der Hydranten soll sich an den Bewegungsfla-
chen flr die Feuerwehr orientieren.

(2) Wandhydranten mussen flr den Einsatz durch die Feuer-
wehr geeignet sein. Sie sind vorzugsweise in der Nahe von
Treppenraumen anzuordnen und sollen durch nasse Versor-
gungsleitungen versorgt werden.

(3) Fir Bereiche, in denen Flissigkeitsbrande auftreten kon-
nen, wie bei Turbinen oder in Bereichen, in denen Dieselkraft-
stoff vorhanden ist, sind Wandhydranten zusatzlich mit Einrich-
tungen zur Bekdmpfung von Flussigkeitsbranden zu versehen.

6.2.3  Auslegung der Léschwasserleitungen

(1) Die Léschwasserleitungen sind so zu bemessen, dass bei
Betrieb der Léschanlage mit der groten Auslegungswasser-
menge im jeweiligen Bereich ein Fliefddruck am ungtinstigsten
Wandhydranten in diesem Bereich von mindestens 0,3 MPa er-
reicht wird.



(2) Die Wassergeschwindigkeit soll in Rohrleitungen 10 m/s
und in Armaturen 5 m/s nicht Gberschreiten.

(3) Ldschwasserleitungen sind frostsicher zu verlegen.

(4) Loéschwasserleitungen sind so zu verlegen, dass durch
Leckagen nicht mehr als eine Redundante von sicherheitstech-
nisch wichtigen Einrichtungen in ihrer Funktion beeintrachtigt
werden kann.

(5) Fir Léschwasserleitungen sowie -armaturen sind die me-
chanische und chemische Eignung nachzuweisen.

Hinweis:

Bezuglich der Verwendung von Flusswasser oder ahnlicher Was-

serqualitaten ist im Hinblick auf die chemische Eignung der Ab-
schnitt 6.2.1 (7) zu berlcksichtigen.

6.3
6.3.1

Léschanlagen
Allgemeines

(1) Fur die olgefiiliten Leistungstransformatoren des Haupt-
netzanschlusses (Maschinentransformatoren) und des Eigen-
bedarfsabzweiges (Eigenbedarfstransformatoren) nach KTA
3701 sind ortsfeste, automatisch auslosende Feuerloschanla-
gen einzubauen. Fir Reservenetztransformatoren gilt diese
Forderung, wenn eine unzulassige brandbedingte Beeintrachti-
gung benachbarter Gebaude und Anlagen nicht ausgeschlos-
sen werden kann.

Hinweis:

Fur die Auslésung sind z. B. Buchholz-Schutz, Differential-Schutz
oder temperaturabhangige Anregesysteme geeignet.

(2) Insbesondere sollen ortsfeste Loschanlagen jeweils in fol-
genden Bereichen oder in Bereichen mit folgenden Einrichtun-
gen vorgesehen werden:

a) Turbinendlbehalter und -6lkanale

b) Kraftstofflagerung fir Dieselaggregate in Vorrats- und Be-
triebsbehaltern in Gebauden

¢) Hauptkiihimittelpumpen einschlieRlich Olbehélter

d) nicht gekapselte Kabelmassierungen wie in Kabelkanalen,
-schachten, -bdden und -geschossen

e) nicht gekapselte wesentliche Brandlasten bei erschwerter
manueller Brandbekampfung (erschwerte Zuganglichkeit,
hohe Ortsdosisleistung oder unzureichende Rauchablei-
tung)

f) Abfallbehandlung und -lagerung radioaktiver brennbarer
Stoffe

g) EDV- Prozessrechneranlagen

(3) Die Eignung von Ldschanlagen ist fir den jeweiligen An-
wendungsfall nachzuweisen. Die Planung und Auslegung von
Léschanlagen darf grundsatzlich nach den allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik erfolgen. Abweichend hiervon gelten
die Festlegungen dieses Abschnittes bezilglich Auslosung,
Energie- und Léschwasserversorgung sowie Priifungen.

Hinweis:

Allgemein anerkannte Regeln der Technik kénnen sein: z. B. DIN,
Comité Européen des Assurances (CEA), National Fire Protection
Association (NFPA).

(4) In Bereichen zur Lagerung und Handhabung radioaktiver
Stoffe sind Vorkehrungen gegen Aktivitatsverschleppung durch
Léschmittel zu treffen.

(5) Im Kontrollbereich muss das gesamte Loschwasser inner-
halb des Kontrollbereichs zurlickgehalten werden.

6.3.2 Wasser-Loschanlagen

(1) Zu den ortsfesten Wasser-Loschanlagen gehdren z. B.:
a) stationare und halbstationare Sprihwasserldschanlagen,
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b) stationdre und halbstationédre Fein-Spriihwasserléschanla-
gen,

c) Nebelléschanlagen,
d) Sprinkleranlagen,

e) Varianten aus diesen Léschanlagen mit Treib- oder Inertga-
sen und

f) Schaumldschanlagen.

(2) Bei olfuhrenden Komponenten und Systemen muss er-
ganzend im Rahmen einer Einzelfallbetrachtung dargestellt
werden, dass eine gleichzeitige Auslésung mehrerer Léschan-
lagen im gleichen Brandbekampfungsabschnitt nicht erforder-
lich ist.

(3) In den mit Wasser-Léschanlagen geschiitzten Raumen
und Bereichen muss das Loschmittel aufgefangen oder kontrol-
liert und gefahrlos abgefiihrt werden.

(4) Bei Olversorgungsanlagen, die durch Wasser-Ldschanla-
gen geschiitzt werden, ist der Aufstellungsbereich der Olver-
sorgung so auszulegen, dass das Wasser-Ol-Gemisch bei ei-
nem einmaligen Loschvorgang entweder aufgefangen oder
kontrolliert und gefahrlos abgefiihrt werden kann. Es sind Vor-
kehrungen zu treffen, dass aufgefangenes Wasser-Ol-Gemisch
nach dem Léschvorgang gezielt abgefihrt werden kann.

6.3.3  Gas-Ldschanlagen

(1) Zu den Gas-Léschanlagen gehéren z. B.:

a) CO,-Loschanlagen,

b) Inertgas-Léschanlagen und

c) Léschanlagen mit halogenierten Kohlenwasserstoffen.

(2) Durch Schaden an Druckbehéltern einschlieRlich der zu-
gehdrigen Armaturen von Gas-Ldschanlagen darf keine Beein-
trachtigung von sicherheitstechnisch wichtigen Anlagenteilen
entstehen.

(3) Bei Auslésung von Raumschutz-Léschanlagen ist ein
Raumabschluss des Ldschbereiches herzustellen. Soweit nicht
durch andere Mallnahmen unzuldssige Drucksteigerungen im
Loschbereich verhindert werden, missen wahrend des Ein-
stromvorganges Druckentlastungseinrichtungen offengehalten
werden. Um ein vorzeitiges Unterschreiten der I6schwirksamen
Gaskonzentration zu verhindern, sind die Druckentlastungsein-
richtungen nach dem Einstrémvorgang zu schliel3en.

Hinweis:

Unter Raumabschluss wird nicht die baurechtliche Anforderung

verstanden, sondern beispielsweise das SchlieRen von Brand-
schutzklappen oder Feuerschutzabschlissen.

(4) Die Uberstrémungen zur Druckbegrenzung von Léschan-
lagen dirfen auch in benachbarte Anlagenrdume geftihrt wer-
den, wenn dadurch keine sicherheitstechnisch unzuladssigen
Auswirkungen auftreten, eine Personengefahrdung ausge-
schlossen ist und die Umfassungsbauteile dieser Anlagen-
raume nicht unzulassig belastet werden. Beim Auslésen von
Léschanlagen im Kontrollbereich diirfen Uberstrémungen zur
Druckbegrenzung nur in Rdume des Kontrollbereichs stattfin-
den.

(5) Gas-Ldschanlagen fur die Warte und fur die von dort di-
rekt zuganglichen Raume sind grundsatzlich nur von Hand aus-
zulésen. Automatisch ausgeloste Gasldschanlagen sind zulds-
sig, wenn das Wartenpersonal bei Auslésung in der Warte ver-
bleiben kann.
Hinweis:
Im Bereich der Warte und fir die von dort direkt zuganglichen
Raume ist der Personenschutz von Bedeutung. Es wird davon aus-
gegangen, dass die unverzigliche Auslésung der Gas-Léschan-

lage durch das stéandig anwesende Wartenpersonal sichergestellt
ist.
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6.3.4  Steuerung der Léschanlagen

(1) Die Ansteuerungen der Léschanlagen sind so auszule-
gen, dass diese durch den zu beherrschenden Brand nicht un-
zulassig beeintrachtigt werden. Bei elektrischer Steuerung ist
die Steuerenergie auch bei Ausfall des Normalnetzes sicherzu-
stellen.

(2) Bei nicht automatischer Auslosung muss sichergestellt
sein, dass diese friihzeitig und zuverlassig erfolgt. Hierzu sind
AuslOsekriterien sowie Anweisungen zur Handauslésung der
Léschanlagen in das Betriebshandbuch aufzunehmen. Krite-
rien fur die Auslésung sind im Einzelfall festzulegen.
Hinweis:
Solche Kriterien sind z. B. Ansprechen der Brandmeldeanlage,

Sichtkontrolle mit betrieblicher Fernsehanlage sowie Ausfallsignale
oder Stérmeldungen.

(3) Es soll eine mechanische Handauslésung der Loschan-
lage vorgesehen werden, die unabhangig von der Fernauslo-
sung oder der automatischen Ausldsung ist.

(4) Fur die Auslésung von Léschanlagen sind Vorkehrungen
gegen Fehlauslésungen zu treffen.
Hinweis:
Solche Vorkehrungen sind z. B. bei automatischer Auslésung uber
Brandmelder die Verknlpfung von zwei Meldergruppen des Lsch-

bereichs oder die Anwendung des Arbeitsstromprinzips bei Steue-
rungen.

(5) Bei Sprihwasser-Loschanlagen ist in begrindeten Fallen
die Begrenzung der Wirkzeit nach friihestens 5 Minuten zulas-

sig.

(6) Die erfolgte Auslésung einer Léschanlage ist nach KTA
2101.1 Abschnitt 5.5 in der Warte anzuzeigen.

(7) Fir Sprinkleranlagen gelten nur die Absatze 1, 4 und 6.

6.4  Mobile Feuerldéschgerate

(1) Statt tragbarer Feuerldscher darf ein Teil der nach ASR
A2.2 vorzusehenden Léschmittelmenge auch in fahrbaren Ge-
raten (maximal 50 kg) vorgehalten werden.

(2) Bei Auswahl und Einsatz von mobilen Feuerléschgeraten
ist fur elektrische Einrichtungen zuséatzlich DIN VDE 0132 zu
berlicksichtigen.

Hinweis:

Bei der Auswahl des Ldschmittels sind die mdglichen durch das

Léschmittel hervorgerufenen Schadigungen an z. B. elektrischen
und elektronischen Komponenten zu beachten.

7 Liuftungstechnische Anlagen, Einrichtungen zur
Rauch- und Warmeableitung

71 Allgemeines

(1)  Zur Vermeidung von Rauchverschleppung muss bei Um-
luftanlagen, die mehr als einen Brandabschnitt oder Brandbe-
kampfungsabschnitt versorgen, durch Rauchausloseeinrich-
tungen automatisch auf Auf3enluft- und Fortluftbetrieb umge-
schaltet werden. Die automatische Umschaltung muss von der
Warte aus riicksetzbar sein. Diese Anforderung gilt nicht fiir die
Umluftkuihlanlagen im Kontrollbereich.

(2) Der betroffene Brandabschnitt oder Brandbekdmpfungs-
abschnitt ist durch fernbetatigtes Schlielen von Brandschutz-
klappen abzutrennen.

(3) Luftungstechnische Anlagen und Einrichtungen zur
Rauch- und Warmeableitung sind fiir Einwirkungen des zu
kombinierenden Ereignisses auszulegen, wenn deren Funktion
nach Ereigniskombinationen gemar KTA 2101.1 Abschnitt 3.3
sichergestellt sein muss. Sofern es sich um die Ereigniskombi-
nation Erdbeben und daraus folgender Brand handelt und die

Intensitat | des Bemessungserdbebens groler als VI (EMS-98)
ist, sind diese liftungstechnischen Anlagen und Einrichtungen
zur Rauch- und Warmeableitung fur die nach KTA 2201.1 ermit-
telten Erdbebeneinwirkungen nach KTA 2201.4 auszulegen.

7.2  Liftungstechnische Anlagen

(1) Ventilatoren von lGftungstechnischen Anlagen, deren
Funktion im Brandfall sichergestellt sein muss, brauchen aus
Grunden des Brandschutzes nicht redundant ausgefiihrt zu
werden.

(2) Falls liftungstechnische Filteranlagen vorhanden sind, ist
sicherzustellen, dass sie infolge der Belastungen durch z. B.
Temperatur, Druck, Brandprodukte oder Léschmittel nicht un-
zulassig beeintrachtigt werden.

Hinweis:
Hierfur kann z. B. unter Berlcksichtigung der zu erwartenden

Strahlenexposition in der Umgebung eine Umflhrung um die Filter-
anlage vorgesehen werden.

7.3 Einrichtungen zur Rauch- und Warmeableitung

(1) Die jeweilige Mallnahme zur Rauch- und Warmeableitung
sowie die erforderliche Entrauchungszeit und die erforderlichen
Luftvolumenstréme sind im Einzelfall in Abhangigkeit von den
ortlichen Verhaltnissen festzulegen. Hierbei sind mindestens
folgende Gesichtspunkte zu bericksichtigen:

a) Lage des Raumes,

b) Mdglichkeit der Zu- und Abluftfiihrung Uber Liftungsanla-
gen,

c) Ziel der Entrauchung (z. B. Rettung und mobile Brandbe-
kéampfung ermdglichen) und

d) Einschrankungen aus Griinden des Strahlenschutzes (z. B.
geringer AulRen- und Fortluftvolumenstrom).

(2) Der Entrauchungs-Volumenstrom darf wahrend der vor-
gesehenen Entrauchungszeit nicht unterbrochen werden, z. B.
durch SchlieBen von Brandschutzklappen, Verengung an
Schalldampfern und Zusetzen von Filtern.

(3) Der fir die Entrauchung erforderliche Zuluft-Volumen-
strom ist sicherzustellen. Bei maschineller Entrauchung darf
der erforderliche Zuluft-Volumenstrom auch Uber die Zuluft ei-
ner raumlufttechnischen Anlage eingebracht werden. Hierbei ist
ein Weiterbetrieb der Anlage zur Rauch- und Warmeableitung
nach dem SchlielRen der eventuell vorhandenen zuluftseitigen
Brandschutzklappen nur zuldssig, wenn sich keine unzulassi-
gen Druckdifferenzen aufbauen.

7.4  Vermeidung der Verrauchung von notwendigen Trep-
penrdumen und Schleusenvorrdumen
7.41  Allgemeines

(1) Zur Vermeidung der Verrauchung (Rauchverdiinnung
oder Entrauchung) in notwendigen Treppenrdumen und
Schleusenvorrdumen sind entweder

a) Einrichtungen zur natirlichen Entliftung oder
b) maschinelle Be- und Entliftungseinrichtungen
vorzusehen.

Hinweis:

Eine natirliche Entliftung ist nicht geeignet bei z. B. radiologisch
relevanten Bereichen im Kontrollbereich, bei Bereichen ohne eine
ausreichende Anzahl von direkten Offnungen ins Freie oder bei ge-
schlossenen Tiren zur Anlagensicherung.

(2) Das Offnen von Einrichtungen zur Rauchableitung in
Treppenraumen des Kontrollbereiches ist nach KTA 2101.1 Ab-
schnitt 5.5 in der Warte anzuzeigen und zu protokollieren.



7.4.2  Einrichtungen zur nattrlichen Entliftung

Fir Treppenraumbereiche unterhalb der Erdgleiche darf natir-
liche Entliftung grundsatzlich nicht angewandt werden. Aus-
nahmen sind zuldssig bei Anbindung von Untergeschossen,
aus denen nur geringer Raucheintrag zu erwarten ist.

7.4.3 Maschinelle Be- und Entliftungseinrichtungen zur

Rauchverdiinnung

(1) Fir die maschinellen Be- und Entliftungseinrichtungen
aullerhalb des Reaktorgebdudeinnenraumes ist das Liftungs-
system abhangig von der anzunehmenden Dauer der Selbstret-
tung so auszuflihren, dass eine ausreichende Verdliinnung des
Rauches gegeben ist. Die erforderliche Luftwechselzahl ist im
Einzelfall festzulegen.

Hinweise:
a) Die anzunehmende Dauer der Selbstrettung betragt im Allge-
meinen bis zu 15 Minuten.

b) Durch die Anordnung von Vorraumen und Schleusen zwischen
Brandraum und Rettungsweg kénnen die Anforderungen an die
maschinellen Be- und Entliftungseinrichtungen zur Rauchver-
diinnung verringert werden.

(2) Die Luftfiihrung ist so vorzunehmen, dass eine Durchstr6-
mung der notwendigen Treppenrdume und Schleusenvor-
raume auf der gesamten Lange erreicht wird.

(3) Die fur die Rauchverdiinnung erforderliche Luftmenge ist
entweder durch ein zusatzliches Liftungssystem oder durch
Nutzung von aus anderen Bereichen abgezweigten Zuluftmen-
gen sicherzustellen.

(4) Die Offnungskrafte an den Tiren sind so zu begrenzen,
dass ein Offnen der Tiiren bei Einsatz der maschinellen Be- und
Entliftungseinrichtungen zur Rauchverdliinnung ohne beson-
dere Hilfsmittel moglich ist.

7.4.4 Notwendige Treppenraume und Schleusenvorrdaume

im Reaktorgebdudeinnenraum (bei DWR)

(1) Bei Branden im Reaktorgebaudeinnenraum (bei DWR)
soll méglichst der volle Zuluft-Volumenstrom des Normalbetrie-
bes fir die Bellftung der notwendigen Treppenrdume und
Schleusenvorrdume zur Verfiigung stehen.

Hinweise:

a) Der Zuluft-Volumenstrom ist begrenzt, um die Offnungen der
Sicherheitsbehalterdurchfiihrungen klein zu halten. Er ist im
Einzelfall festzulegen.

b) Im Reaktorgebdudeinnenraum kann der Fall eintreten, dass
aus sicherheitstechnischen Griinden die Bellftung abgeschal-
tet werden muss und damit die Rauchverdinnung in den not-
wendigen Treppenrdumen und Schleusenvorrdaumen einge-
schrankt ist.

(2) In der Revisionsphase ist wegen der zu erwartenden Ver-
haltnisse (z. B. entriegelte und offene Schleusentiiren von Per-
sonenschleusen, wesentlich erhohte Personenzahl) im Reak-
torgebaudeinnenraum der Zuluft-Volumenstrom der notwendi-
gen Treppenraume und Schleusenvorraume im Brandfall zu er-
héhen; Festlegungen sind im Einzelfall zu treffen. Dabei sind
Einschrankungen aus Strahlenschutzgriinden zu beriicksichti-
gen.

(3) Die fur die Absatze 1 und 2 erforderlichen Schalthandlun-
gen sind von der Warte aus durchzufiihren.

7.5 Steuerung, Anzeigen, Energieversorgung

7.5.1 Steuerung von Brandschutz- und Entrauchungsklappen

(1) Mussen Brandschutzklappen zur Verhinderung der
Rauchverschleppung vor dem Auslésen von Schmelzloten ge-
schlossen werden, z. B. zum Schutz von Rettungswegen oder
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von empfindlichen Komponenten, sind diese Brandschutzklap-
pen mit einer von der Schmelzlotauslésung unabhangigen Aus-
I6sung zu versehen.

(2) Die unabhangige Auslésung nach Absatz 1 soll grund-
satzlich automatisch iber Rauchmelder erfolgen. Ist die auto-
matische Auslésung aufgrund sicherheitstechnischer Erforder-
nisse nicht zuldssig, sind mindestens Fernauslésungen von ei-
ner Ortlichen, gut zugénglichen Steuerstelle oder von der Warte
vorzusehen.

(3) Brandschutzklappen, die aufgrund sicherheitstechnischer
Erfordernisse nur im Brandfall ausgeldst werden diirfen, an-
sonsten aber in ,Offen“-Stellung bleiben missen, sind bezlig-
lich der Steuerung so auszufiihren, dass Fehlauslésungen nicht
unterstellt werden missen (z. B. nur thermische Auslésung der
Brandschutzklappe oder Ansteuerung nach dem Arbeitsstrom-
prinzip) oder es sind technische organisatorische MalRnahmen
vorzusehen, mit denen diese in einer festzulegenden Zeit wie-
der geoffnet werden kdnnen.

(4) Bei raumlufttechnischen Anlagen, die zur Rauch- und
Warmeableitung herangezogen werden, ist sicherzustellen,
dass auch bei den im Anforderungsfall zu erwartenden Raum-
temperaturen die Steuerung der erforderlichen Brandschutz-
und Entrauchungsklappen sichergestellt ist.

(5) Die Steuerungen von Entrauchungsklappen sind so aus-
zuftihren, dass diese Klappen automatisch 6ffnen, wenn die
Brandschutzklappen der Abluftseite schlielfen, um ein uner-
winschtes Schlieflen der Zuluftklappen aufgrund von Ruickstré-
mungen heif’er Rauchgase zu vermeiden.

7.5.2  Steuerung von Anlagen zur Rauch- und Warmeablei-

tung

Durch frilhzeitige Raucherkennung und Auslegung oder Anord-
nung der Schalt- und Steuereinrichtungen der Anlagen zur
Rauch- und Warmeableitung ist im Anforderungsfall ihre Funk-
tion sicherzustellen. Dies gilt insbesondere fiir den Fall, dass
Komponenten in Brand geraten, die im gleichen Raum wie die
Schalt- und Steuereinrichtungen stehen.

7.5.3  Stellungsanzeigen, Meldungen

(1) Fur die Brandschutzklappen sind mindestens folgende
Rickmeldungen vorzusehen:

a) Einzelrickmeldung der Stellung zum jeweiligen ortlichen
Leitstand. Von diesen Leitstanden sind nach KTA 2101.1
Abschnitt 5.5 jeweils Sammelmeldungen zur Warte vorzu-
sehen.

Hinweis:

Die Einzelriickmeldung kann als Stellung ,ZU* oder ,NICHT AUF*
oder beides ausgefiihrt werden. Hierbei kdnnen auch Liftungs-
oder Explosionsschutzaspekte von Bedeutung sein.

b) Einzelrickmeldung zur Warte, wenn aufgrund der Riickmel-
dung durch das Wartenpersonal weitere Malnahmen
durchzufuhren sind.

(2) Folgende Riickmeldungen sind mindestens am jeweiligen
ortlichen Leitstand und nach KTA 2101.1 Abschnitt 5.5 als
Sammelmeldung in der Warte anzuzeigen:

a) der Betrieb von liftungstechnischen Anlagen mit Brand-
schutzfunktion und

b) das Schlielen von Feuerschutzabschlissen, die im Nor-
malbetrieb aus liftungstechnischen Griinden offenstehen.

(3) Bei Entrauchungsklappen muss die Klappenstellung
LAUF“ an der zugehdrigen Steuerstelle angezeigt werden.
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7.5.4  Anordnung von Steuer- und Meldeleitungen sowie
von sonstigen Ubertragungseinrichtungen zur Steue-
rung

(1) FurKabel zur Ansteuerung und Riickmeldung sind die An-
forderungen nach Abschnitt 4.4 grundsatzlich zu erfillen.

(2) Abweichend von Absatz 1 ist eine Verlegung von Kabeln
zur Rickmeldung durch den zu schiitzenden Raum zulassig,
wenn Uber die Riickmeldung im Brandfall keine Schalthandlun-
gen abgeleitet werden.

7.5.5  Steuerung von Ventilatoren

(1) Ventilatoren, die ausschlieBlich zur Rauchfreihaltung von
Rettungswegen eingesetzt werden, sind mit Einrichtungen zur
manuellen Auslésung vor Ort vorzusehen. Fir Treppenraume
sind diese Ventilatoren zusatzlich entweder fernbetatigt aus der
Warte oder automatisch tiber Rauchmelder anzusteuern.

(2) Die Steuerstellen vor Ort sind am Zugang zu den Ret-
tungswegen, bei Treppenrdumen mindestens auf der obersten
und untersten Ebene sowie auf der Ausgangsebene anzuord-
nen. Bei automatischer Ansteuerung der Ventilatoren ist eine
Steuerstelle auf der Ausgangsebene ausreichend.

(8) Fir Ventilatoren zur Rauch- und Warmeableitung sind
Einrichtungen zur manuellen Auslésung vor Ort vorzusehen.
Diese Ventilatoren sind zusatzlich entweder fernbetatigt aus
der Warte oder automatisch Gber Rauchmelder anzusteuern.
Es muss sichergestellt sein, dass beim Anlaufen des Entrau-
chungsventilators die entsprechende Entrauchungsklappe ge-
offnet ist oder bei Betrieb des Ventilators noch gedéffnet werden
kann.

(4) Das Entstehen von unzuldssigen Driicken, die z. B. bei
unzureichender Zuluft zu einem Versagen von Bauteilen fiihren
kénnen, ist zu verhindern.

7.5.6  Energieversorgung

(1) Firdie luftungstechnischen Einrichtungen nach Abschnitt 7
ist eine zuverlassige Energieversorgung vorzusehen. Die Eigen-
bedarfsversorgung gemal KTA 3701 Abschnitt 2 (1) darf als aus-
reichend zuverlassig angesehen werden.

(2) Die luftungstechnischen Anlagen und die Einrichtungen
zur Rauch- und Warmeableitung nach Abschnitt 7.1 (3) sind zu-
satzlich an die Notstromversorgung anzuschlief3en.

(3) Alle Steuerungen und Anzeigen der luftungstechnischen
Anlagen und Einrichtungen zur Rauch- und Warmeableitung
nach Abschnitt 7.1 (3) sind an die unterbrechungslose Not-
stromversorgung anzuschlie3en.

(4) Fur liftungstechnische Anlagen mit Funktionen im Brand-
fall ist sicherzustellen, dass die Energieversorgung (z. B. Kabel

und deren Wege einschlief3lich der Steuerung) fir die erforder-
liche Funktionsdauer aufrechterhalten bleibt.

7.6
7.6.1

Auslegung besonderer Systeme oder Komponenten
Aktivkohlefilter und Schwebstofffilter

(1) Filtergehause sind aus nichtbrennbaren Werkstoffen her-
zustellen (siehe KTA 2101.1 Abschnitt 3.2.1 (3)).

(2) Vor und hinter Filteranlagen mit Aktivkohle sind dicht-
schlieRende Luftungsklappen anzuordnen. Diese Klappen sind
von der Warte aus anzusteuern. Im Kanal sind anstréomseitig
vor der Luftungsklappe Rauchmelder anzuordnen. Wenn an-
strdmseitig durch o6rtliche Gegebenheiten (z. B. Kanallange,
Mischtemperatur, Brandlast, Feuereintrag) Temperaturen Gber
100 °C auftreten kdnnen, ist eine Brandschutzklappe anstrém-
seitig vor der Liftungsklappe einzubauen.

(3) Wird die Fortluftanlage zur Rauchableitung eingesetzt,
mussen Schwebstoff- und Aktivkohlefilter mit einem Bypass
umfahren werden kénnen.

(4) Zur Erkennung von Branden in Aktivkohlefiltern sind zwi-
schen den Filtern und den Liftungsklappen Meldeeinrichtun-
gen vorzusehen, z. B. CO-Messeinrichtungen. Die Meldungen
sind in der Warte anzuzeigen.

Hinweis:

Bei nicht durchstromten Filteranlagen ist mit einer erhéhten CO-
Konzentration zu rechnen, was zu Fehlalarmen flihren kann.

(5) Im Aufstellungsraum von Aktivkohle- und Schwebstofffil-
tern sind brennbare Stoffe nur in dem Umfang zulassig, wie sie
fiir den laufenden Betrieb dieser Filter und der Liiftungsanlagen
erforderlich sind.

(6) Anforderungen an mobile Filteranlagen sind im Einzelfall
festzulegen.

7.6.2

(1) Storfallfilteranlagen (Fortluftfilteranlagen nach KTA 3601
Abschnitt 5.2.3) dirfen nicht zur Entrauchung verwendet wer-
den. Die Anforderungen nach Abschnitt 7.6.1 Absatze 2 bis 4
gelten nicht fur Storfallfilteranlagen.

Storfallfilteranlagen

(2) Die vom Reaktorschutz angesteuerten Storfallfilteranla-
gen durfen aufgrund sicherheitstechnischer Erfordernisse nicht
mit Brandschutzklappen abgesperrt werden. In solchen Fallen
ist durch Kanalart oder -filhrung eine Brand- und Rauchuber-
tragung in andere Brandabschnitte zu verhindern.

Hinweis:

Die Durchfiihrung durch bauliche Anlagenteile mit Brandschutzan-
forderungen kann durch Abschottung der dickwandigen Luftungs-
leitung wie bei einer Stahlrohr-Brandschutzdurchfihrung erfolgen.
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Bestimmungen, auf die in dieser Regel verwiesen wird

(Die Verweise beziehen sich nur auf die in diesem Anhang angegebene Fassung. Darin enthaltene Zitate von Bestimmungen
beziehen sich jeweils auf die Fassung, die vorlag, als die verweisende Bestimmung aufgestellt oder ausgegeben wurde.)

AtG

StriSchV

SiAnf

Interpretationen

KTA 2101.1
KTA 2101.2
KTA 2103

KTA 22011
KTA 2201.4
KTA 3601
KTA 3602

KTA 3701
KTA 3702
KTA 3904

DIN 14675

DIN EN 50267-2-2
VDE 0482-267-2-2

DIN EN 60332-3-22
VDE 0482-332-3-22

DIN EN 60332-3-23
VDE 0482-332-3-23

DIN EN 60332-3-24
VDE 0482-332-3-24

DIN EN 61034-2
VDE 0482-1034-2

DIN VDE 0132
ASR A2.2

(2015-03)

(2015-03)

(2015-11)
(2015-11)
(2015-11)

(2011-11)
(2012-11)
(2005-11)
(2003-11)

(2014-11)
(2014-11)
(2007-11)

(2012-04)
(1999-04)

(2010-08)

(2010-08)

(2010-08)

(2014-11)

(2015-10)
(2012-11)

Gesetz Uber die friedliche Verwendung der Kernenergie und den Schutz gegen ihre Ge-
fahren (Atomgesetz — AtG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985 (BGBI.
I S. 1565), zuletzt gedndert durch Artikel 307 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI.
I 2015, Nr. 35, S. 1474)

Verordnung uber den Schutz vor Schaden durch ionisierende Strahlen (Strahlenschutz-
verordnung — StriSchV)) vom 20. Juli 2001 (BGBI. | S. 1714; 2002 | S. 1459), zuletzt ge-
andert durch Artikel 5 der Verordnung vom 11. Dezember 2014 (BGBI. | S. 2010)

Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke in der Fassung der Bekanntmachung vom
3. Marz 2015 (BAnz AT 30.03.2015 B2)

Interpretationen zu den Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke vom 22. November
2012, gedndert am 3. Marz 2015 (BAnz AT 30.03.2015 B3)

Brandschutz in Kernkraftwerken; Teil 1: Grundsatze des Brandschutzes
Brandschutz in Kernkraftwerken; Teil 2: Brandschutz an baulichen Anlagen

Explosionsschutz in Kernkraftwerken mit Leichtwasserreaktoren (allgemeine und fallbe-
zogene Anforderungen)

Auslegung von Kernkraftwerken gegen seismische Einwirkungen, Teil 1: Grundsatze
Auslegung von Kernkraftwerken gegen seismische Einwirkungen, Teil 4: Anlagenteile
Liftungstechnische Anlagen in Kernkraftwerken

Lagerung und Handhabung von Brennelementen und zugehérigen Einrichtungen in
Kernkraftwerken mit Leichtwasserreaktoren

Ubergeordnete Anforderungen an die elektrische Energieversorgung in Kernkraftwerken
Notstromerzeugungsanlagen mit Dieselaggregaten in Kernkraftwerken

Warte, Notsteuerstelle und 6rtliche Leitstdnde in Kernkraftwerken

Brandmeldeanlagen - Aufbau und Betrieb

Allgemeine Priifverfahren fiir das Verhalten von Kabeln und isolierten Leitungen im
Brandfall - Prifung der bei der Verbrennung der Werkstoffe von Kabeln und isolierten
Leitungen entstehenden Gase - Teil 2-2: Prifverfahren; Bestimmung des Grades der
Aziditat von Gasen bei Werkstoffen durch die Messung von pH-Wert und Leitfahigkeit;
Deutsche Fassung EN 50267-2-2:1998

Prifungen an Kabeln, isolierten Leitungen und Glasfaserkabeln im Brandfall - Teil 3-22:
Prifung der vertikalen Flammenausbreitung von vertikal angeordneten Blindeln von Ka-
beln und isolierten Leitungen - Priifart A (IEC 60332-3-22:2000 + A1:2008); Deutsche
Fassung EN 60332-3-22:2009

Prifungen an Kabeln, isolierten Leitungen und Glasfaserkabeln im Brandfall - Teil 3-23:
Prufung der vertikalen Flammenausbreitung von vertikal angeordneten Blindeln von Ka-
beln und isolierten Leitungen - Prifart B (IEC 60332-3-23:2000 + A1:2008); Deutsche
Fassung EN 60332-3-23:2009

Prifungen an Kabeln, isolierten Leitungen und Glasfaserkabeln im Brandfall - Teil 3-24:
Prifung der vertikalen Flammenausbreitung von vertikal angeordneten Blindeln von Ka-
beln und isolierten Leitungen - Priifart C (IEC 60332-3-24:2000 + A1:2008); Deutsche
Fassung EN 60332-3-24:2009

Messung der Rauchdichte von Kabeln und isolierten Leitungen beim Brennen unter defi-
nierten Bedingungen - Teil 2: Prufverfahren und Anforderungen (IEC 61034-2:2005 +
A1:2013); Deutsche Fassung EN 61034-2:2005 + A1:2013

Brandbekampfung und technische Hilfeleistung im Bereich elektrischer Anlagen

Technische Regeln flr Arbeitsstatten - Mallnahmen gegen Brande





